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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

liebe Freundinnen und Freunde der Theodor Fliedner Stiftung,

in kaum einem anderen Feld wie dem der Sozialwirtschaft finden tagtäglich neue Begegnungen
statt. Es ziehen neue Menschen bei uns ein, etwa in unsere Senioreneinrichtungen, wir überneh-
men die Begleitung neuer Klientinnen und Klienten wie in unseren stationären oder mobilen An-
geboten für Menschen mit Behinderung, wir besuchen neue Menschen auf unseren Routen für
Mittagstische oder der mobilen Pflege, oder wir versuchen die seelischen Erkrankungen unserer
Gegenüber im Behandlungszimmer zu lindern. Gleichzeitig kommen Menschen in unsere Theodor
Fliedner Stiftung, um zu arbeiten, sich ehrenamtlich zu engagieren oder zu lernen. All diese Men-
schen kamen im Jahr 2019 nicht an unserem Jubiläum 175 Jahre Theodor Fliedner Stiftung vorbei.
Dass es ein so erfolgreiches wie nachhaltiges Jahr mit seinen Botschaften wurde, liegt vor allem
an unseren Kolleginnen und Kollegen. Sie haben die Gedanken unseres Leitbildes „Gemeinsam
Perspektiven gestalten.“ unserer Kampagne „Perspektive Mensch – seit 175 Jahren“ oder den
unterschiedlichen Sprüchen auf Plakaten, Flyern, Pressemitteilungen und Druckerzeugnissen aller
Art erfahrbar gemacht.

Dass dies das ganze Jahr über gelang, lag vor allem an der oben beschriebenen besonderen Situation
innerhalb der Soziallandschaft, für die es eine ganz bestimmte Einstellung bedarf: Unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter gehen stets unvoreingenommen, mit individuellem Blick und nicht
nach 08/15 vor, was der Hauptgrund dafür ist, dass eine Kampagne zu einem Leitmotiv werden
kann und nicht nach ein paar Wochen abgegriffen wirkt. Es macht uns dabei besonders stolz, dass
wir dabei auf eine Mitarbeiterschaft zählen dürfen, die in weiten Teilen der Fliedner-Landschaft
bereits über Jahre oder sogar Jahrzehnte zusammensteht. Dienstjubiläen von 15, 20 oder sogar
noch mehr Jahren sind keine Seltenheit bei uns. Dies zeigt uns, dass wir für unsere Arbeit, aber
auch für unsere Feierlichkeiten auf ein besonderes Fundament bauen dürfen.

Sollte es Ihnen doch entgangen sein, dass wir im Jahr 2019 etwas zu feiern hatten, ist diese Aus-
gabe der Fliednerplus noch einmal eine Möglichkeit, dies nachzuholen. Andere sollen zu Recht
stolz auf das geleistete sein, Sie laden wir ein, noch einmal in Erinnerungen zu schwelgen. Gleich-
zeitig wollen wir den Blick nach vorne richten und uns auf die kommenden Meilensteine freuen
wie die Generalistische Ausbildung in der Pflege.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Nächsten alles Gute für das Jahr 2020.

Herzlichst

Carsten Bräumer                      Sabine Halfen          Claudia Ott
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Theodor Fliedner Stiftung 
feiert 175 Jahre
Das Jubiläumsjahr der Theodor Fliedner Stiftung ging
mit einem gelungenen Festakt am Gründungstag der
Stiftung in seinen Endspurt. Am 31. Oktober gratu-
lierte auch der Ministerpräsident des Landes Nord-
rhein-Westfalen, Armin Laschet.

,Wir öffnen nicht nur Perspektiven. Wir öffnen auch
Herzen.‘ – lautet eine der Botschaften, die als Image-
kampagne für das Jubiläumsjahr der Theodor Fliedner
Stiftung entwickelt wurden. Eine Botschaft, die auch
Armin Laschet, Ministerpräsident des Landes Nordrhein-
Westfalen, aufgriff und das besondere Wirken der Stif-

tung hervorhob. Neben weite ren
Grußworten von Thomas Oelkers,
Vorstand Diakonie Rhein land,
Ulrich Scholten, Oberbürgermei-
ster Mülheims, Thomas Krütz-
berg, Beigeordneter der Stadt
Duisburg sowie den Vorständen
der Fliedner Stiftung Carsten
Bräumer, Sabine Halfen und
Claudia Ott, rundeten der Chor
Ruhrschrei sowie das Theater
Tatendrang den Nachmittag ab.
Thomas Dane, Kuratoriumsvor-
sitzender der Theodor Fliedner

Stiftung, führte im vollbesetzten Zelt auf dem Platz
im Fliedner-Dorf in Selbeck durch den Nachmittag.
Vorstandsvorsitzender Carsten Bräumer und Christoph
Pistorius (Vizepräses) wählten warme Worte in ihrer

Andacht und blickten auf viele Mei-
lensteine im Jubiläumsjahr zum 175.
Bestehen zurück. So war die Stiftung
am Kirchentag erfolgreich betei-
ligt, krönte den Sommer mit einem
fröhlichen Familienfest, setzte fach -
liche Akzente bei einem Symposi -
um und machte ihre Jubiläumskam-
 pagne an allen Standorten der Stif-
tung erlebbar. 
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Eat by Walking

Pflegeazubis aus dem 1. Lehrjahr der Pflegeschule der
Theodor Fliedner Stiftung tüftelten und kochten ge-
meinsam, um schon bald das Verfahren „eat by wal-
king“ für Demenzerkrankte zu testen. „Demenziell
erkrankten Menschen fällt es oft schwer, ruhig am
Tisch zu sitzen“, weiß Dirk Raskopf, Leiter der Fliedner
Pflegeschulen in Duisburg und Mülheim. Das Konzept
von „Eat by Walking“ besteht aus einem Mix aus einem
langen Buffet und verschiedenen Essensstationen. Die
demenziell erkrankten Menschen sollen so ermutigt
werden, beim Gehen oder im Stehen zu essen, um eine
Mangelernährung zu verhindern. 

Firmenlauf

Bereits das 3. Mal nahm die Fliedner Stiftung erfolg-
reich am Firmenlauf teil. Über 100 Läuferinnen und
Läufer machten dabei ein gutes Bild. Großer Dank ans
Orga-Team, das die Ankunft koordinierte und dafür
sorgte, dass alle einheitlich auflaufen konnten.
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20 Jahre Haus Engelbert

Bei bestem Wetter wurde Anfang April das 20-jährige
Bestehen von Haus Engelbert – der abstinenten Ein-
richtung für Menschen mit einer Suchterkrankung oder
psychischen Erkrankung in Mülheim – groß gefeiert.
Mit dabei war auch die Rockband „Spirit Steps“, die
aus Menschen rund um das Fliednerdorf besteht.

Anja Lerch im Fliednerdorf

Kultur wird im Fliednerdorf in Mülheim groß geschrie-
ben. Bereits das dritte Mal brachte Anja Lerch ihren
Mitsing-Nachmittag aufs Tableau. Beim letzten Besuch

hatte sie mehr als tatkräftige Unterstüt-
zung durch Walter. Dieser ließ es sich
nicht nehmen, anlässlich seines eigenen
Geburtstages allen anderen ein Ständchen
zu singen. Zum Dank gab es ein Erinne-
rungsfoto mit der beliebten Duisburger
Künstlerin.

Dinnerstag in der Stiftung

Aus dem Betrieblichen Gesundheitsmanagement der
Theodor Fliedner Stiftung kam die Idee einer gesunden
Mittagspause am „Dinnerstag“. So brachten viele Kolle-
ginnen und Kollegen leckere Gerichte mit und eine ganz
andere Form der Zusammenarbeit entstand. Die Idee wird
auf jeden Fall wiederholt und soll Anreiz sein für andere
Abteilungen oder Einrichtungen, es nachzumachen.
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Fliedner um die Welt
Aus dem Firmenlauf heraus entstand die Idee, mit den
Laufshirts an den Lieblingsorten Fotos zu machen. Der
Spruch „Gemeinsam Perspektiven gestalten“ schaffte
es somit bis nach Hawaii, Paris und sogar vor das
Standesamt. Die Rückmeldungen mit den Bildern
waren ein tolles Statement der Mitarbeitenden, dass
sie hinter dem Leitgedanken stehen.
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Tolle Resonanz bei der Jobmedi in Bochum

Damit die Angebote der Theodor Fliedner Stiftung
auch zukünftig durch motivierte Mitarbeitende auf-
rechterhalten werden können, begeben sich die Ein-
richtungen regelmäßig auf Jobmessen in der Region.
Neben all der Planung, Organisation und Präsenz sind
die tollen Begegnungen mit Menschen eine schöne Be-
lohnung.

Kirchentag in Dortmund ein voller Erfolg

Sicherlich ein Höhepunkt des Jahres, von dem alle be-
teiligten Mitarbeitenden noch heute zehren. Die wun-
dervollen Begegnungen mit so vielen unbekannten
Personen haben Spuren hinterlassen und wir sind uns
sicher, dass auch die Theodor Fliedner Stiftung so ei-
nige hinterlassen hat. Zusammengefasst mit dem Leit-
gedanken auf unserer glitzernden Postkarte: Du bist
echt einzigartig.
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Sonniges Jubiläumsfest
Es war der bunte Höhepunkt im Jubiläumsjahr 175
Jahre Theodor Fliedner Stiftung. Bei perfektem Wetter
sorgten Foodtrucks, diverse Künstlerinnen und Künst-
ler oder Stände mit Aktionen und Artikeln für ein ge-
lungenes Setting. Dies wurde auch dankend ange-
 nommen, über 3.000 Besucher
kamen im Sommer auf das
Gelände in Mülheim.
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Im Mühlenhof sind die Hühner los

Die Hühner sind los – Holz, Schrauben und viel Fleiß
sorgen dafür, dass sich die gefiederten Freunde sicht-
lich wohl fühlen am Rande des Fliednerdorfes in Mül-
heim. Frische Eier und die Pflege der Tiere erfreuen
alle Beteiligten Menschen, sowohl die Beschäftigten,
die sich jeden Tag um die Tier  kümmern als auch die
Nachbarn, die das Gackern hautnah mit erleben.

Tag der Menschen mit Behinderung

Förderung zur Teilhabe: 100 Tage Azubi bei Fliedner

Der Versuch, das Normale zu beschreiben, ohne, dass
es besonders wirkt, ist oft ein schweres Unterfangen.
Doch Alina Ferenci und Marco Fuhrmann sind seit 100
Tagen Auszubildende der Theodor Fliedner Stiftung
und waren zuvor in den Fliedner Werkstätten für Men-
schen mit Behinderungen in Mülheim beschäftigt. Seit
dem 1. August absolvieren sie eine Ausbildung im Bü-
romanagement der Hauptverwaltung – sie sind ange-
kommen auf dem sogenannten 1. Arbeitsmarkt.

Erfolgreiche Saison für die Fliedner Füchse

Zwar konnten die Fliedner Füchse dieses Jahr nicht
den Titel holen, dieser ging verdient nach Köln, doch
trotz allem war es eine erfolgreiche Saison 2019 in der
FUBA-Net Liga. Hauptorganisator Dennis Loss stemmt
die Arbeit größtenteils ehrenamtlich und sorgte mit
seinen Kollegen für einen reibungslosen Ablauf und vor
allem: Für viele großartige Begegnungen.
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Sommerkonzert im Klinikgarten in Ratingen

Das war ein ganz besonderer Nachmittag für Patien-
tInnen und Mitarbeitende gleichermaßen: Am ersten
August waren rund dreißig Nachwuchsmusiker aus Eng-
land im Garten des Fliedner Krankenhauses Ratingen
zu Gast. Mit einem bunten Strauß unterschiedlichster
Melodien von Bohemian Rhapsody bis zu Broadway
Klassikern brachten sie von der Demenzpatientin über
den Pfleger bis hin zur Leiterrunde des Krankenhauses
die Beine zum Wippen und die Stimmen zum Mitsum-
men – ein lebendiger Beleg dafür, dass Musik gut für
die Seele ist.

Maus-Türöffner-Tag in den Werkstätten

Hier kommt die Maus – die Fliedner Werkstätten neh-
men jedes Jahr am Türöffner-Tag der berühmten WDR
Maus teil und öffnen dabei immer eine andere Be-
triebsstätte. Kein Wunder, dass der Aktionstag damit
fest im Kalender vieler Familien verankert ist. Dieses
Jahr stand der Transferdruck im Fokus, rund gemacht
durch viele Bewegungsangebote und Leckereien zur
Stärkung.
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Symposium in der Stadthalle Mülheim

Beim hochkarätig besetzten Symposium „Grenzen spren -
gen – neue Wege gehen“ in der Mülheimer Stadthalle
brachte es der Behindertenbeauftragte der Bundesre-
gierung Jürgen Dusel auf den Punkt: „Barriere freiheit
darf kein Bonusmerkmal sein, sondern muss gelebter
Alltag sein.“ Die gelungene Veranstaltung machte Lust
auf mehr und so steht die Fliedner Stiftung bereits in
den Planungen für eine Wiederholung 2020.

Hochschule und Werkstätten tüfteln 
gemeinsam

Um den Arbeitsalltag von Menschen mit Behinderun-
gen im Bereich der Elektromontage zu vereinfachen,
entstand eine Kooperation zwischen der Hochschule
Ruhr West und den Fliedner Werkstätten. Die Maschi-
nenbauerinnen haben im Rahmen ihrer Projektarbeit
mehrere Vorrichtungen geschaffen. Ein Gewinn für
beide Seiten.

Pflegefachtag mit Perspektivwechsel

„Können wir es besser?“ Professionelle Helfer im Um-
gang mit Angehörigen als Case Manager für das pfle-
gebedürftige Familienmitglied - dieses Thema nahm
das Fliedner Krankenhaus Ratingen beim Pflegefachtag
in den Blick und wagte damit im vollen Festsaal einen
Perspektivwechsel – wie nehmen Angehörige uns als
professionelle Helfer wahr?
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Tag der Pflege
„Wir lassen Sie nicht im Regen stehen“ – so formu-
lierte es die Konferenz der leitenden Mitarbeitenden
der Altenhilfe unisono und die Aktion war ein voller
Erfolg. Passend zum Slogan gab es eine Ladung Re-
genschirme, die bundesweit an den Standorten mit
Pflegekräften verteilt wurden. Daher erreichten uns
auch viele Zusendungen mit Bildern der be-
gleitenden Aktionen der Einrichtungen.
Alle dürften gespannt sein, wie die
Fliedner Stiftung am 12. Mai 2020
auf sich und die Pflegesituation
aufmerksam macht.



Einsamkeit kann jeden treffen

71,5 Prozent der 30- bis 60-Jährigen in Deutschland
geben an, unter Einsamkeit zu leiden – trotzdem ist
Einsamkeit ein Tabuthema unserer Gesellschaft. In der
Veranstaltung „Gesellschaft der Einsamen? Ein Diskus-
sionsabend über den Seelenschmerz einer individuali-
sierten Welt.“ diskutierte PD Dr. med. Mazda Adli
gemeinsam mit  Einsamkeitsforscherin Susanne Bücker,
Freundschaftssoziologe Janosch Schobin und der Po-
litikerin Diana Kinnert was Einsamkeit ist, woher sie
kommt und was wir als Gesellschaft gegen die Einsam-
keit des Einzelnen unternehmen können. Das Video des
Einführungsvortrages ist online abrufbar (Youtube FKB).
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Umbau im Fliedner Krankenhaus Ratingen

In diesem Jahr konnten die umfangreichen Bau-
maßnahmen rund um die geschützte Station des
Krankenhaus Ratingen abgeschlossen werden.
Rund sechs Monate dauerte die Bauphase und nun
erweitern ein geschützter Gartenbereich samt Out-
door-Sportgeräten und natürlich die Station selbst
die Therapiekonzepte der Fliedner-Einrichtung.

Fliedner Klinik Berlin – Seelische Gesundheit



Zeitreise in der Fliedner Klinik Berlin

Das diesjährige Sommerfest hat den Innenhof der Ta-
geklinik in der Charlottenstraße in eine Ballszenerie
aus dem Jahr 1844 verwandelt – dem Gründungsjahr
der Theodor Fliedner Stiftung: Eine lange, weiß ge-
deckte Tafel mit Kerzenleuchtern und Blumenschmuck
lud zum Verweilen ein. Das stimmungsvolle Buffet ver-
sprühte den Geist der damaligen Zeit. Einen bleiben-
den Eindruck hinterließen die zeitgenössischen
Kostüme der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Fliedner Klinik Berlin, die besonders beim abschlie-
ßenden Ständchen zur Geltung kamen: Bevor über ein-

hundert Luftballons mit
guten Wünschen gen Him-
mel stiegen, sang das Team
„Freude schöner Götterfun-
ken“  gemeinsam mit allen
anwesenden Gäste.
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Wolfgang Huber zu Gast in der 
Fliedner Klinik Berlin

Als er das Portrait „Dietrich Bonhoeffer. Auf dem Weg
zur Freiheit.“ von Wolfgang Huber aus der Hand legte
war Mazda Adli klar: Das Buch sollten wir dringend im
Fliedner Salon der Fliedner Klinik Berlin vorstellen –
es bietet Anlass zum Gespräch, passt gut zur Stiftung
und noch besser in unser Jubiläumsjahr. Anfang Juni
war es so weit: Rund neunzig Gäste drängten sich in
das Wartezimmer der Ambulanz der Fliedner Klink Ber-
lin, um der Lesung zu lauschen. In seinem Buch stellt
Wolfgang Huber aus theologischer Sicht Bonhoeffers
Denken in den Mittelpunkt. Er macht deutlich, warum
Bonhoeffers mutige Entscheidungen uns gerade heute
angesichts weltweiter politischer und gesellschaftli-
cher Unsicherheiten zum Ansporn zu Courage und Mit-
menschlichkeit werden können.
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Fliedner beim Christopher Street Day

Erstmalig war die Fliedner Klinik Berlin in diesem Jahr
auf dem Christopher Street Day zu Gast. Auf Einladung
der Evangelischen Kirche Berlin, die dem Wagen den
Titel „Liebe tut der Seele gut“ gab, verbrachte ein Teil
des Teams einen bunten wie gesprächsreichen Tag auf
Deutschlands größter Pride-Parade.  Unter dem Motto
„Du bist einzigartig“ trugen die Fliedners dabei ihr
ganz persönliches Motto auf der Brust: Jeder Mensch
ist einzigartig. Das findet auch in der täglichen Arbeit
der Fliedner Klinik Berlin statt – jede Behandlung ist
so einzigartig wie der Mensch, der sie bekommt. 

Jubiläum mit Sprengkraft –

Fünf Jahre Fliedner Klinik Stuttgart

Psychoanalyse und Verhaltenstherapie gelten als ge-
gensätzliche Behandlungen psychischer Störungen.
Anlässlich des fünjährigen Klinikjubiläums wagte die
Fliedner Klinik Stuttgart die Auseinandersetzung zwi-
schen beiden Therapieformen. Der Abend im Hospital-
hof brachte mit Prof. Dr. Martin Hautzinger und Prof.
Dr. Marianne Leuzinger-Bohleber einflussreiche Vertre-
ter/innen beider Therapierichtungen zusammen. Auf
Basis ihrer Forschungs- und Praxiserfahrungen disku-
tierten sie Unterschiede und hielten fest: Beide An-
sätze haben in ihrer Unterschiedlichkeit Berechtigung,
da sie Patientinnen und Patienten in der Bewältigung
psychischer Krisen nachweislich helfen.


